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Die Südbahngesellschaft und das 
„W elthaus."

«ür kingeweihle Kreise war es schon geraume 
a,it kein Geheimnis mehr, vor welchem Abgrunde 
2  österreichische S ü d b a h n g e s e l l s c h a f t  angelangt ist. 
SU bk finanzielle Gebarung dieser  g rö ß te n  curopäi-

fmsnniidien Grundsätzen nicht entspreche, darau 
5 ”  *  . g L n ,m L = r »W «.»« M  W°ch,n 
^  Monaten sondern seit Jahren aufmerksam ge­
malt Die Act en dieser Gesellschaft, die mit 200 fl. 
Ä « W tn n b  «"nU  !«°"
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S in  ta V t i « ,  (eilt m  eon und
ÄobUnbttarotrfeit ab«  nicht ttm  °b -, « "-»  8t»6<n
S S t ■ » « oStaM  -»d Ungarn, ftmbtm auch 
m  mm S r H  ” ,u«g».6ni y ,
W  ”  orMlcn nicht bm 
GAhini^itttaen iu trotzen vermögen, davon liegt der 
irunb in bem Misverhältnisse, in welchem btt 
W M tm  m den Actien stehen. Bei einem Unter- 
H » .? .,."  L l  pott l«»tw> MM°»m I««ub--,<

Ie m l le to n .

A e  höchsten menschliche» Wohnstätten.
aenußreich t» sein mag, als Tourist zu 

hm istchreaTontn unserer Alpen ,u wandern und 
W t bk trnfle Erhabenheit der Natur bewundern, 
»or! , ,e 5 r 'v D4 niemand mit dem Gedanken be- 
sy wird f'4 j , rauhen Einöden sein Leben 

L  doch gibt -- Menschen in 
UAm Rüben bit dort geboren werden und sterben, 
b ©täbte sogar mit allen Leiden und Freu. 
K t  ftbeU  und allen Genüssen de« civilisier.

Natürlich werden in unserem kalten 
Wnva btr Bewohnbarkeit früher Grenzen gesetzt. 

,wischen Südamerika. Immerhin sind bk 
Wohnstätten ber gletscherreichen Alpen be- 

? ?  ^ fm* aelegen. Santa-Maria am Stilsser 
nt hi 2540 Metern Höhe und da« HauS 

^  »r l  Î obbia-Passe 2410 Meier hoch.
v lt f c  den Bergwerken ist das seit mehreren 

^  , ut ftänbifl bewohnte Knappenhaus am hohen 
M " "  J  in den Rauriser Alpen in 2343 Metern 
£ 1 2 «  bödjftgelcflene. Vor 25 Jahren war auch 
S f L q O  Meter hoch gelegene Goldzeche aus der 
^lucht in Kärnten ständig bewohnt. In  den Per-

Mittwoch, 16. Juni 1875. —  Morgen: Adolf. 8. Jahrgang.
die Gesellschaft nicht weniger als 850 Millionen 
Gulden in Bons und Prioritäten in 18 Emissionen 
in die Welt, dagegen nur 150 Millionen in Actien. 
Während sonst in der Regel das umgekehrte Ver­
hältnis stattfindet, stehen hier fünfmal soviel Schuld­
briefe ersten Ranges einer verhältnismäßig geringen 
Menge von einfachen Actien oder Schuldbriefen 
zweiten Ranges gegenüber.

Daß unter solchen Umständen den Prioritäten 
und Bons der Gesellschaft nur geringer Werth inne- 
wohnt, daß die Actien ihren guten Ruf verlieren 
müssen, liegt auf der Hand. Treten hiezu noch an­
dere Symptome, wie der Ausfall der Jahresdividende, 
die Nichteinlösung deS fälligen Coupons, traurige 
Betriebsergebnisse durch ein paar Jahre, so wird es 
erklärlich, daß endlich die optimistischen Gewalthaber 
der Gesellschaft ihr unwürdiges Versteckenspiel vor 
der Welt nicht mehr sorlsetzeir können, sondern den 
ganzen Ernst der Situation offen einbekennen müssen, 
daß sie das großartige Unternehmen hart an den 
Rand des Bankerottes geführt.

Freilich gab es eine Zeit, wo die Südbahn­
gesellschaft als internationale Macht dastand, als 
eine Macht, die jener manches Mittelstaates gleich­
kam mit bem Jahreserforbernis eines GroßstaateS. 
Da galten benn ihre Schuldbriefe für ein sehr „gutes 
Papier" unb erfreuten sich die sogenannten „Lom- 
b a r d e n b i t  alle Börsen unb Geldmärkte be­
herrschten, eines Kredites, wie ihn die Schuldbriefe 
so manches Staates nicht finden. Unb nun ist schon

einigten Staaten NorbamerikaS gehen bk menschli 
chen Wohnungen nicht viel höher hinauf. Der höchste 
bauernb von Menschen bewohnte Ort ist eine Berg- 
baustStte, bk Treasure City mit ihren Silberminen 
im Revabagebirge, bk in einer Höhe von 2794 
Metern liegt. Die Pacific-Eisenbahn hat aber bereits 
zur Entstehung von Stabten in Höhen Veranlassung 
gegeben, in die früher selbst bt- wilden jagblieben. 
btn Indianer« Fuß sich selten verirrte.

Die höchstgelegenen Orte kannte man bisher 
in ben südamerikanischen Anden. Hier liegt bk von 
Humbolbt so lebhaft geschilderte Stadt Qu i t o  mit 
76,000 Einwohnern in einer Höhe von 2770 Me» 
lern, also etwa ber Höhe des Schafberges in unseren 
Alpen gleichkommend. Noch 500 Meter höher liegt 
die Provinzhaupt- und Universitätsstadt Chuqui- 
saca in Bolivia mit 24,000 Einwohnern. In  
gleicher Höhe etwa mit dem Gipfel des Matter­
horns oder der Haslijungfrau, in der Höhe von 
3700 Metern nemlich, liegen die Haupstadt einer 
der Provinzen Perus, Huancavelica, mit ihren rei­
chen Gold-, Silber- unb Qnecksilbergruben, und blc 
große Stabt L a Pa z am Südostende dt« Titicaca- 
SecS mit 76,000 Einwohnern In  einer Höhe von
4000 Metern liegt das berühmte Pc tos i, das 
einst 160,000 Einwohner zählte, jetzt noch immer 
22,600 Einwohner hat, und noch 1000 Meter

seit Jahren von einer Dividende keine Rebe mehr, 
kann der Zinsencoupon für 1874 nicht eingelöst 
werden, ja eö stellt sich heraus, daß derselbe schon 
wiederholt wie bei leichtsinnigen Schuldnern nur 
aus neuen Anlehen beglichen werden konnte.

Die Schuld an der heutigen Situation trägt 
zum nicht geringen Theile das berühmte ..WelthauS" 
Ro t hsch i l d ,  unter dessen schrankenloser Diktatur 
das Unternehmen von allem Anfänge gestanden. 
Als Pereire und Fould in Frankreich die Aera der 
„Gründungen" inaugurierten und die Patrone des 
Credit mobilier mit dem Ankaufe der österreichischen 
Staatsbahn ein glänzendes Geschäft gemacht, ver­
folgte James Rothschild das gleiche Ziel. Unb 
Oesterreichs Staatsmänner zeigten sich schwach genug 
auf die Intentionen deö WelihauseS, das sich ja als 
der Hort der Solidität, als Gegner des Schwindels 
gerierte, einzugehen. Kaum vier Jahre nach dem 
Verkaufe der Staatsbahn an den Credit mobilier, 
im Jahre 1858 gelang es dem Consortium Roth­
schild Galliera, nicht nur särnrntliche Südbahnlinitn, 
sondern auch das ausschließliche Vorrecht zum Baue 
aller diesseits der Donau zu errichtenden Eisenbahn- 
körper um einen Spottpreis an sich zu bringen.

Es ist bekannt, welche Opfer der Staat dieser 
Gesellschaft bereits gebracht, wie er ihr eine Steuer­
freiheit gewährte, welche einer annäherungsweise« 
Berechnung zufolge einem Geschenke von bret M ill. 
Gulben jährlich gleichkornrnt; wie ber Staat t» dul- 
bete, baß zahlreiche Verpflichtungen, welche bit Süb-

höher liegen bie früher so reichen Silberminen. In  
ber Höhe ber Monte-Rosa-Gipfel endlich, 4560 Me­
ter hoch, liegen bk Silberbergwerke bt Llauri Cocha 
im Ctrrv bt PaSco.

Aber selbst diese hochgelegenen Wohnstätten de- 
Menschen stnb nach ben neuest?« Berichten nicht 
mehr bit höchsten; Tibtt übtrtrifft fit. Bergbau ist, 
wie anderswo, auch hier hauptsächlich bit Veran­
lassung zur Utbtrschrtitung btr gewöhnlichtn Höhen* 
grenze. So hatte bit Näht von Salz unb Borax 
schon frühtr bit Nitbtrlasiungtn Norbu unweit be* 
Tfornoriri>SttS in Spiti in einer Höhe von 4860 
Metern unb Puga in Labok in einer Höhe von 
4555 Metern veranlaßt, also in Höhen, welche die 
des höchsten Berggipfels Europa'-, des Montblanc 
(4811 Meter), theils übersteigen, theils ihr nahe 
kommen. Diese Orte sinb aber nur währenb bes 
Sommers bewohnt, galten aber immerhin bisher 
als die höchsten, auch nur im Sommer bewohnten 
Punkte der Erde.

Jetzt hat Hermann v. Schlagintweit im dritten 
Bande seiner „Reifen in Indien und Hochasien" 
mitgclheilt, daß die vom Bureau der indischen Lan­
desvermessung zur Bereifung innerasiaiischer Gebiete 
ausgeschiefte» Pandite im Jahre 18G7 am obertt 
Indus Thok Jalung, das bedeutendste Goldfeld der 
tibetanischen Provinz, Gnari Khorsum, besucht haben,



bahngesellschaft vertragsmäßig auf sich genommen, 
nicht erfüllt worden sind. Noch heute werden die 
Generalversammlungen in Paris abgehalten, was 
nicht nur einer besonderen Vereinbarung widerspricht, 
sondern auch jede directe Controle und Oberaufsicht 
deö Staates unmöglich macht; während sonst das 
Gesetz die Jntabulierung im Eisenbahngrundbuche 
binnen drei Monaten vom Tage der Wirksamkeit 
des Gesetzes der Eintragung bestimmt, drückt der 
Staat bei der Südbahngesellschaft beide Augen zu 
und<duldet es, daß die Prioritätenbesitzer der Süd­
bahn nock' immer jeder Sicherheit für ihre Schuld- 
titel entbehren. In  welchem schreienden Misoerhält- 
nisse bei der Südbahn die Prioritäten zu den Actien 
stehen, wurde bereits erwähnt. (Forts, folgt.)

Politische Rundschau.
Laibach, 16. Juni.

Inland. Im  Schöße der Regierung werden 
alle Vorbereitungen getroffen , damit der V e r - 
w a l t u n g s g e r i c h t s h o f  mit Beginn des kom­
menden Jahres inauguriert werden könne. Um den 
allerdings in mannigfacher Richtung verlockenden 
Posten eines Präsidenten des genannten Gerichtshofes 
sollen, wie das „N. Wr. Tagbl." erfährt, nicht we­
niger als vier Männer werben, von denen zwei bisher 
im Ruthe der Krone ihren Sitz hatten; die beiden 
anderen Candidaten seien weniger ernsthaft und wer­
den leicht beseitigt sein oder auch mit dem Senats- 
Präsidium des Verwaltungsgerichtshofes befriedigt 
werden, wenn erst unter den Ministern eine Eini- 
nigung darüber erfolgt sein wird, wem das Prä­
sidium dieses Tribunals zufällt, ein Amt, dessen 
Träger ungefähr so unabhängig dasteht, als der 
Präsident des obersten Gerichtshofes.

Daß mit Rücksicht auf die Wirksamkeit dieses 
Verwaltungsgerichtshofes derselbe aus Beamten, 
welche die Verhältnisse der einzelnen Provinzen genau 
kennen, zusammengesetzt sein wird, gilt als aus- 
gemacht, ebenso, daß dieser Körper aus einer Elite 
von tüchtigen und an Jahren nicht allzu vorgerückten 
Personen bestehen wird; für „latente" Kräfte, die 
so manches Ministerium birgt, und die im Vermal- 
tungsgerichtshof neuen Spielraum zu finden hoffen, 
find die Aussichten schlecht bestellt; dagegen verlautet, 
daß hervorragende Beamte, welche früher im Mi* 
Ministerium des Innern mit Erfolg thälig waren, 
ein Hofrath im Unterrichtsministerium, dessen legis­
latorische Tüchtigkeit sich wiederholt erprobt hat und 
einige ebenso befähigte politische Beamte aus Graz,  
P r a g ,  Laibach und L inz in bestimmte Aus­
sicht für Rathsstellen genommen sind. Der Entwurf 
einer Geschäftsordnung für den Verwaltungsgerichts-

und daß dieser dauernd, Sommer und Winter hin­
durch bewohnte Ort nicht weniger als 4980 Meter 
oder 15,860 rheinische tfufj über dem Meere ge­
legen sei. In  Thok Jalung, so lautet der Bericht, 
war kein einziges festes Gebäude von Holz oder 
Stein zu sehen, sondern nur Zelte aus dem schwar­
ten ftilzstoff, der in Tibet aus den Haaren des Jak 
(einer Rinderet) bereitet wird. Dessenungeachtet 
war dieser Platz schon mehrere Jahre hindurch, auch 
Mhrend des Winters, ununterbrochen bewohnt ge­
blieben ; ja die Zahl der Zelle, die im Sommer 
etwa 300 betrug, war im Winter meist auf. 600 
gewachsen. Der Boden soll sich nemlich, wenn er 
gesry'cn ist, leichter auf Gold durchschürfen lassen 
und außerdem, was nicht minder von Einfluß sein 
mag, das Wasser in der unmittelbaren Umgebung 
von Thok Jalung so brackisch sein, daß es nur 
trinkbar wird, wenn man es gefrieren läßt und das 
salzfreie Eis wieder aufthaut. Die Zelte stehen 
seltsamerweise nicht einfach auf der Oberfläche, fon- 
Lern in Gruben von 7 bis 8 Fuß Tiefe, offenbar 
zum Schutz gegen die heftigen und in dieser Höhe 
gewiß auch sehr kalten Winde. Dieser höchste Wohn­
ort der Erde dürfte also jedenfalls nicht zugleich der 
angenehmste sein.

(O. U. io der „Natur.")

Hof ist dem Vernehmen nach vollendet; die Ver­
öffentlichung des Gesetzes über die Errichtung des 
Verwaltungsgerichtshofes ist erst am 1. Oktober zu 
erwarten.

ÜJ?it Genugthuung nehmen wir Notiz von den 
in der ofsiciösen „Montagerevue" enthaltenen Steue­
rungen inbetreff der Verhandlungen über die Er­
neuerung des österreichisch - ungarischen 
Z o l l -  und Haudelsbündnisseö.  Die ge­
nannte Wochenschrift sagt in einem Tone, der darauf 
schließen läßt, daß sie hiezu ermächtigt sei, sie könne 
heute schon mit aller Bestimmtheit die Erklärung 
abgeben, daß eine neuerliche (über das Maß des 
Quotenverhältnisses hinausgehende) Schädigung der, 
materiellen Interessen der diesseitigen Reichshälfte 
in keiner Form von dem gegenwärtigen Cabinete 
acceptiert werden wird. „Wenn es insbesondere" — 
fährt sie fort — „wahr ist, daß Ungarn die indi- 
recteit Steuern oder einen Theil derselben in den 
gemeinsamen Staatshaushalt einbezogen ober sonst 
in einer Art daran zu participieren wünscht, so 
sind wir in der Lage, bündig versichern zu können, 
daß das ungarische Ministerium hierin auf den ab> 
foluten Widerstand unserer Regierung stoßen wird. 
Die ungarischen Delegierten würden Gelegenheit 
haben, sich sehr bald von diesem Standpunkte des 
ci leithanischen Cabinets zu überzeugen und es er­
scheint deshalb räthlich, einen Standpunkt aufzu­
geben, dessen Aussichtslosigkeit im vorhinein ent­
schieden ist und dessen Geltendmachung zu Verwick­
lungen ernster Art führen müßte."

Es ist nun definitiv entschieden, daß die Reise 
des Kaisers nach Ga l i z i en  und der B u k o ­
wina unterble ibt .  Die Deputation des buko- 
wiuaer Landtages, welche nach Wien gekommen ist, 
um den Monarchen zum Besuche ihres Landes ein- 
zuladen, wurde am Montag vom Kaiser empfangen 
und erhielt eine ablehnende Antwort. Der Kaiser 
gab selbst die Rücksicht auf das Budget, das er 
nicht überschreiten wollte, als Grund der Ablehnung 
an, stellte jedoch einen Besuch in der Bukowina in 
nahe Aussicht.

Die Nachricht, daß Monsignor Greuter sein 
Mandat niedergelegt habe, wird vom „Boten für 
Tirol" dementiert.

Ausland. Der preuß. CultuSminister Falk that 
einige weitere Schritte im Kirchen st rei t .  Zur 
Ausführung de« Sperrgesetzes erließ er zwei 
scharfe Weisungen; die eine betrifft die administra­
tive Exeention kirchlicher Umlagen, die zweite erläutert, 
wie die einbehaltenen Gehalte der Geistlichen nicht 
mehr als Deckung für die Geldstrafen angerechnet 
werden dürfen. Ferner hat Dr. Falk einen katholi- 
jchen Bischof dahin verständigt, daß die Ertheilung, 
Leitung und Beaufsichtigung des Religionsunter­
richts in den Schul- und Erziehungsanstalten ein 
ausschließliches Recht der Unterrichtöverwaltung sei. 
Endlich hat er die Anstellung jüdischer ReligionS- 
lehrer von staatSwegen an öffentlichen höher» Schulen, 
wo ein Bedürfnis danach ist, genehmigt.

Fast alle Pfarrer und Kaptäne des zum Dom- 
capitel von Fu l da  gehörigen Rhönbezirkes haben 
ihre Unterwer fung unter die Staatsgesetze er» 
klärt. In  der Ppovinz Posen zählt man bis jetzt 
auch schon gegen hundert Geistliche, welche da« nem- 
lichc gcthait haben. Das ist ein sehr reeller Erfolg 
des SperrgescheS.

Der Bericht über die Freilagssitzung des i t a ­
l ienischen Parlaments liegt nun vor. Es ging 
entsetzlich stürmisch zu, und der Schluß der Sitzung 
erfolgte unter allgemeinem Tumulte. Veranlaßt ward 
er durch die Rede des neapolitanischen Deputierten 
Tajaui (linkes Centrum), der den Zusammenhang 
der Behörden mit der Maffia aufdeckte. Minister 
Lanza widersprach nicht direct, er verlangte Namen 
und erklärte die Thalsachen für haarsträubend, drin­
gend einer gerichtlichen Untersuchung bedürftig. 
Tajani'S Siede war übergenS sehr gemäßigt; er be­
tonte die monartfcisdje Gesinnung Palermo^ und meint», 
es gebe nur sieben oder acht Republikaner dort. Nach 
dem neueste» Telegramme aus Rom scheint eS, als

sollte die Debatte über das Sicherheitsgesetz abze- 
brochen oder mindestens vertagt werden.

Die Abstimmung der fr  anzö fischen National' 
Versammlung, welche den Diöeefen bas Recht gibt, 
höhere Lehranstalten zu errichten, hat die Klerikal» 
mit unendlichem Jubel erfüllt. Die ultramontant 
Presse fängt bereits an, bie Universi tät  zu de­
molieren. Das Stichwort ist gegeben und wird ii 
der Provinz wie in Paris befolgt. Der „Monde1' 
sagt: „Die Universität ist eine Schöpfung bei
Kaiserreichs, nicht der Revolution, und wen» da 
„National" sie so warm vertheidigt, so zeigt er nur 
daß er den Despotismus ebenso anbetet wie die Er­
rungenschaften von 1789." So erklärt die klerikale 
Presse der Universität den Krieg. Wen wollte als» 
neulich Dupanloup täuschen, als er in der National- 
Versammlung erklärte, die Kirche wünsche nur mit 
der Universität in Frieden zu leben? Hatte er c# 
ehrlich gemeint, so hat er viel mehr versprochen, als 
feine Partei zu halten gedenkt. Die ultramontant 
Partei hat übrigens seit dem 24. Mai schon eine 
gute Anzahl von Siege» davongetragen, und weder 
Herr Buffet noch Herr de Meaux sind dazu ongt- 
than, die Ansprüche der Klerikalen zu mäßigen mti 
noch weniger die Tendenzen, welche in der Umgebung 
des Präsidenten unter dem Einflüsse von Msgr. 
Dupanloup und der Marschallin Mac Mahv« 
herrschen.

Die Neuigkeiten der letzten achtundvierzig Stun­
den in Spanien sind in nuce folgende: Saballt 
behauptet, einen neuen Sieg über die Alfonfisten er­
fochten zu haben. Alfonfo X II. fühlt sich sehr un­
glücklich und wünscht zu seiner Mama zurückzukehrta. 
I»  den katholischen Adelskreisen Deutschlands soll 
eine Anleihe für Don Carlos placiert worden jti», 
die dem Prätendenten neue Geldmittel zuführte. 3« 
einem englischen Blatte wird der Vorschlag gemacht, 
man solle, um den Bürgerkrieg zu beenden, Do» 
Carlos als den Herrscher über die nördlichen Pro­
vinzen anerkennen, seine Unterthanen würben dam 
bald als echte Spanier handeln und ihn sortjage». 
Urheber dieses kostbaren Projektes soll ein spanisch« 
oder doch lange in Spanien lebender Diplomat fn».

Zur Tagesgeschichte.
— D ie  B a d e r e i s e  I h r e r  Maj es t ä t  der 

K a i s e r i n .  Das amtliche „Bulletin F raM is" schreibt. 
„Man meldet uns aus Fecamp, daß Ihre Majestät d« 
Kaiserin von Oesterreich dort am 15. Juni erwartet roiA 
um dem Rathe ihres Arztes gemäß eine Saison an t»*1 
Küste zu verbringen. Ih r  Gefolge wird aus 48 Person» 
bestehen und sie wird während ihres Aufenthaltes den f t  
such der Prinzen ihrer Familie empfangen. Da die *** 
der Gemeinde Fecamp längs des dortigen Seiler-KaiS iimfl- 
nommenen Arbeiten noch nicht weit genug gediehen • 
als daß der Ort der hohen Reisenden und ihrem 
eine ihrer würdige Gastfreundschaft,darbieten Mvte, fo&**
man in den Umgebungen eine passende Residenz M» 
Müssen. Man hat sich für das Schloß Sassetot '
einen herrliche» Wohnsitz inmitten eines ausgedehnten fa  
Die Kaiserin, welche das Landleben und die damit per, 
denen Leibesübungen, wie Reiten und Jagd, sieht, «P 
dort alles finden, was ihre Steigungen befriedigen t«» 

Die Persvneu des GesolgeS haben zahlreiche Besitzungen 
Fecamp und in Fecamp selbst miejhen lasten. In  dw| 
Augenblicke baut man am Strande eine geräumige 
Hütte. Der Aufenthalt der Kaiserin wird von der ganz» 
Bevölkerung als ein freudiges Ereignis begrüßt. _

- P a l a c k y  u nd  Huß. Die AltczeLen 
am 14. d. M. den 77. Geburtstag des alten Palacly. ^  

nur im engem Parteikreise, denn die 8cite“  ful 
Über, in denen der „Vater der Nation" als po I tt 
deSpatron im czechischen Festkalender stand uu ein ^ 
tag zu gemeinsamen nationalen D em onstra lc” ™ 
wurde. Im  Gegeutheil -  jetzt wird von den J u n g c ^  
gegen die für ihn veranstaltete» Ovationen .

Die altczechischen Blätter brachten (»on £
nummer die üblichen Beglückwünschung ^

oltcjechisch gesinnten »«**«* “ «*’ ^S a n te n ttu M , die 
Spitze die Adresse de« altczechischen



uut a,-gesiäu» der thatsächlichen Verhältnisse geradezu 
lächerlichen Prahlerei anhebt: „Das gesammte böhmische (!) 
Lolk feiert dich und von Gemeinde zu Gemeinde wird dein 
ruhmvoller Name genannt :c." Die übrigen Adressen und 
Telegramme sind nach der gewöhnlichen Schablone verser- 
tiflt. Der „Pokrok," das Organ des altczechischen Clubs, 
bringt einen Leitartikel, zur Keier des Tages, der gleichfalls 
das alte, längst überlebte und abgethane Thema von der 
alleinigen Führung des czechischen Volkes durch Palackh, 
don der ungetheilten Verehrung, die er in der Nation ge­
nieße, und von der ausschließlichen Giltigkeit seines staats­
rechtlichen Programms variiert. Das jungczechische Partei­
blatt dagegen ignoriert nicht nur diese Palackyseier vollstän- 
tfg , sondern veröffentlicht als deutliche Gegendemonstration 
den Aufruf des jungczechischen Festcomites zu der großen 
H u ß f e i e r ,  die am 6. Ju li d. I . ,  als dem 460. Gedenk- 
taae des Todes des czechischen Reformators, in Prag und 
L  allen czechischen Gegenden abgehalten werden soll. Der 
«ofruf ist sehr polemisch gegen die feudalen und klericalen 
Bundesgenossen der Altczechen gerichtet, die im czechischen 
«olke das Andenken des Reformators vertilgen wollen, und 
stellt dem Palacky-Cultus die Verehrung des czechischen Vol­

tes für Huß entgegen-
_  D ie  K a i s e r i n  von  J a p a n  scheint mit den

«ekormplänen ihres Geniales, des Mikado, durchaus eiuver- 
Landen zu sein. Sie dehnt dieselben auf das weibliche 
ttekfileät aus und hat zu diesem Zwecke eine Universität 
ßHirauen errichtet, welche sich zu Lehrerinnen ausb.ld.n 
>»>llen. Sie hat für das Jnstitnt aus eigenen Mitteln «ne
bedeutende Summe hingegeben.

_  Amer i kani sche Kr i t i k .  Originell ist ohne
Zweifel die Kritik, welche Frl. Mi.rska in der Stadt
Brashear in Louisiana über sich ergehen lassen mußU-. Ein
dortiges Blatt schrieb: „Ihre  Stimme .st wundervoll. Die-
selbe läuft die ganze Tonleiter ans und ab mit der Ge-
wandtheit einer wohlerfahrenen Katze, d.e e.n HauSdach hin-
auf und htrabeilt. Bei ihrem Gesänge erhitzt sich das Blut
L  Zcho er in einem Auge,.blicke auf 212 Grad Fahren-
to t UM im nächsten Momente unter den Nullpunkt zu
£ L .  so daß man den Schauer bis in tote Knochen fühlt.«

L o c a l - MdProvinzial-Angelegenheiten.
- / A u s  der  N o t a r i a t  s kämme r f ü r  K r a i n . )  

Rei der am 6 -Xm'i 1875 abgehaltenen Versammlung der

tomden für die NotariatSkammer für Kiain folgende k. . 

Notare zu Functionären gewählt: « W « *  t
Notar in Laibach, .zum Präsidenten; Dr. Wilhelm ^lbitsch 
D r ThebdVr RUvesch, Johann Arko, Notare.n Laibach; und 
Johann Triller, Notar in Bischoflack, zu Kam.nerm.tgl«dern; 
t z o h a n n  Preser,,, Notar in Nadmannsdors. und .ukas soetec.
EL  in Sittai zu Stellvertretern der Kammer,nitgl.eder. 

u » .  »< « - - » - « » -  » ■ « ' iB S 416««g.».lirr, «« , .
£ i *  N m a e b i i u g  am 10. Juni und ,m schatzm.gsbez.rke 

» r  - i n b u r g am 12. Juni d. I .  der Beendigung lugefühti. 
Die betreffenden ayukssch^ungscom m ^, 
wehr tu der Vornahme ber probeweise.! Einschätzung ! » » - "  
L  ist an,«nehmet daß dieselbe bei der °..erke..ne..«merthen 

d-r einzelnen L°.nmissio..«m.tgl.eder m der kürzesten

w-lchem wir gestern
b e r ic h te t ,  e rs tre c k te  st» nördlich bis an den W.enerwald Das-

' J  der Nacht vom Samstag aus Sonntag um 
2  " u r  im Wienerwalde verspürt. Es liege» darüber 

W luaflen a u s  Pnrkersdors. « L « n  b - .M tM .e n  und 
7,,° »ltenbera vor. Ein dumpfes Rolle» ging der Erschüt- 
?«nn! voraus die man an der Bewegung der auf Kästen 
2  T itten stehenden Gegenstände sichtbar wahrnahm. In  
S o i  'm war die Erschütterung so stark, daß d.e Leute ...

den Häusern eilurf; -  die Wirkung des Erd- 
n l  daS in seinen Bewegungen, dem Gebirgszug von 
l e6!  ' *  Nord folgend, war in nördlicher Richtung bis 
Senb«g i»  spüren, wo es im gräflich «eust'schen Schlöffe

beobachtet wurde.
f o r s t l i c h e  M i S s t ä nd e  am Schneeberg. )  

uns vom Laaset Thale unterm 14. l. M .: 
TL  Sonate sind verflossen, seitdem die Brasenbrunner 
k s L r ß b a u s  amMaSun zerstört haben. Jeder vernünftige 
Mensch soMe von rechtswegen annehmen. daß diese Leute,

nachdem Lei ihnen die Wmh der reiflichen Ueberlegung gc» j 
wichen .st, |elb|i vor ihrer eigenen Ty.it erschrecken und jetzt 
allen Ungesetzlichkeiten aus dem Wege gehen würden. Es 
ist auch mol die hohe Landesregierung von diesem Gesichts­
punkte ausgegangen, als sie es zur Besetzung der Ortschaft 
Grafenbrunn mit M ilitär nicht kommen ließ — jedoch die 
Grafenbrunner, denen noch Koritnica, Sßac und auch Jur» 
schitz wacker zur Seite steht, binden sich nicht an psycholo­
gische Annahmen. Sie stehlen und freveln in ganzen Ru­
deln, gegen welche das Forstpersonale gar nichts ausrichten 
kann, wacker fort, ja oft Hört man bei den Gerichtsverhand­
lungen die Betreuerung des Beschuldigten, daß er noch 
weiter stehlen werde.

In  der nächsten Zeit sollen Ablösungsäquivalente für 
die Poiker zugeschätzt werden und da die Schätzungscom­
mission bei der Ausdehnung der Objecte und der großen 
Entfernung von jeglicher menschlichen Wohnung 5 bis 6 
Tage im Walde wird übernachten müssen, hat die Herrschaft 
im Walde eine Unterkunftsbaracke aus Tramen und Bret­
tern Herstellen lassen; doch kaum war sie ausgestellt, als sie 
auch — von unbekannten Thätern — niedergebrannt wurde. 
Wer mochte dies wol gethan Haben? Vor einigen Tagen 
haben sich etliche Grasenbruuner hier im Thale geäußert, 
daß sie auch die jetzt im Bau befindlichen herrschaftlichen 
Gebäude in Leska dolina (ein Thal nördlich unter der 
Schneekoppe) zerstören und die Schafe mit Gewalt ans den 
Alpen vertreiben werden, und eben jetzt kommt uns die 
Nachricht zn, daß es am 11. nachts zwischen einer mit 
Gensdarmerie verstärkten Forstschutzpatrouille und einem 
Hausen von beiläufig 40 Mann Grafenbrunnern, welche 
mit Gewalt auf 17 Wägen Holz ansführm wollten, zum 
Zusammenstöße kam, bei welchem freilich die Patrouille vor 
den mit Hacken und Steinen bewaffneten Frevlern zurück- 
weichen mußte. Die Leute müssen wirklich glauben, daß 
ihnen gar nichts geschehen kann. Wie soll aber das Forst­
personale unter diesen Umständen den Wald beschützen und 
wie wird das enden?

— ( F o l g e n d e  P a r a l l e l e  zwischen K r a i n  
und  D a l m a t i e n ) ,  die ein objectiver Beobachter aus 
Zara der „N. fr. Pr." einfenbet, entbehrt nicht der innern 
Wahrheit. Derselbe schreibt: „Die Eruption nationaler Un­
duldsamkeit, welche der „Telegraph" neulich aus Sebenico 
zu melden hatte, lenkt wieder die Aufmerksamkeit auf die 
Patteiverhältnisse in Dalmatien. Die nationale Structur 
Dalmatiens kann nicht besser als durch einen Vergleich mit 
K r a i n  erklärt werden. In  beiden Provinzen ist die Maffe 
des Volkes slavisch. Laibach hat jedoch den Beamten der 
Landesoerwaltung seinen deutschen Charakter zu verdanken, 
wahrend die Vertreter der venetianischen Herrschaft in den 
dalmatinischen Städten die Grundlage des italienischen 
Elementes gelegt habe it. Die Städte sind demnach in dein 
einen Lande deutsch und in dem ändern italienisch, und 
wenn das italienische Element in Dalmatien eine größere 
Ausdehnung und Bedeutung gewinnen konnte, so ist dies 
dem Umstande znznschreiben, daß' Krain nur eine einzige 
größere Stadt besitzt, während sich in dem Küstenlande nach 
den particnlaristisch-autonomen Vorbildern Italiens mehrere 
Centren des geselligen und politischen Verkehrs herausgebildet 
haben und Zara, Sebenico, Spalato, Ragiisa und Cattaro 
gewissermaßen als gleichberechtigte Rivalen um die Palme 
städtischer Prkiponderanz zu betrachten sind. Die italienische 
Sprache «ar lange Zeit die herrschende des Mautieä, weil 
sich in ihr alle Aenßerungen des mttilectiiellett uitb poiiti. 
scheu Lebens vollzogen. Die Italiener bilden die autonome, 
die verfassungstreue Partei, weil sie cic Pflege ihrer natio­
nalen Traditionen von dein Fortbestände des gegenwärtigen 
staatlichen Organismus erwarten, während die Slaven sich 
zur Partei der Annexionisten bekennen und von dem An* 
schlnsse an Kroatien die vollständig« Slavisiernng des Landes 
erhoffen. Eine politische Strömung, welche ohne Hehl die 
Sprengung des staatlichen Bandes als ihren Zielpunkt be­
zeichnet, wäre anderswo geradezu undenkbar. (Bekanntlich 
gibt es auch in Krain der gedankenlosen Schwätzer nicht 
wenige, die sich nach den halb asiatischen Zuständen jenseits 
der Ostgrenze sehnen, die alles Heil von einer Annexion 
an Kroatien hoffen und deren Prophet der Hitzkops Ma 
kanec ist.)

- -  (D i e Lebensmi t t e l pr e i se . )  Die Thatsache, 
daß die Detailpreise der Lebensmittel fast unverändert blei 
be», während der Ankauf im Großen feit dem Beginn der 
Krise sich um 20 bis 50 Perz. billiger gestellt hat, ist eine

so auffällige, daß sie, insbesondere mit Rücksicht auf die be­
drängte Lage der Arbeiterbevölkernug, auch die Aufmerksamkeit 
der R e g i e r u n g  auf sich lenken mußte. Ohne den Prin* 
cipien des freien Verkehres nahe treten zu wollen, müssen 
Mittel und Wege gefunden werden, um eine (Simjumtions* 
kraft und den geschmälerten Erwerbsoerhältnifsen der Bevöl­
kerung entsprechende Ausgleichung zu finden und in diesem 
Augenblicke bildet, der „M .-R ." zufolge, diese Frage den 
Gegenstand ernstlicher Erwägungen im Schöße der Regierung.

— ( P o n t e b a - B a h n .) Aus Anlaß der laut ge­
wordenen Zweifel über den rechtzeitigen Ausbau der italieni­
schen Strecke der Ponteba-Bahn veröffentlichen die italieni­
schen Blätter folgende Daten, welche darthun sollen, daß 
der Ausbau der Strecke innerhalb der conceffioiismäßigert 
Frist, d. i. bis zum 3. Oktober 1876, erfolgen werde. Hie- 
nach ist die Strecke Udine-Ospedaletto (30 Kilometer) bereits 
im Baue; die Strecke Ospedaletto-Tolmezzo (10 Kilometer) 
wird demnächst in Angriff genommen werden; für die 16 
Kilometer lange Strecke Tolmezzo-Chiusoforte erliegen die 
Pläne im italienischen Ministerium zur Begutachtung und 
sollen jene der 13 Kilometer langen Strecke Chiusoforte 
demnächst in Vorlage gebracht werden.

—  ( Z u m  z w e i t e n  E i s e n  b e r a t h n n g s t a g e . )  

Wie man dem „N. W. T ." mittheilt, wird der zweite 
Eisenberathungstag, aus welchem unsere Handels- und Ge­
werbekammer durch ihren Vicepräsidenten, Herrn Karl L u ck - 
m a n n vertreten sein wird , sich doch noch mit anderen 
Fragen zu beschäftigen haben,-als mit der Regulierung der 
Einführung des metrifchen Maßes und Gewichtes im Eisen­
handel. Es ist auch begreiflich, daß eine Vertretung jo be­
deutender industrieller Interessen ans beiden Reichshälsteir 
die Gelegenheit nicht vorübergehen lassen werde, nm über 
einiges für ihre Interessen gerade jetzt sehr Wichtige jt’i  
berochen und schlüssig zu werden. Das genannte B.att ip tt, 
daß bereits vier Anträge der wiener Handelskammer unter­
breitet wurden und zwar über die Zollsrage, über die Wie­
derbelebung des Eisenbahnbaues, über die Errichtung einer 
Eisenbörse in Wien und über das Markenschutzgesetz. Ob 
bei der ungeheueren Tragweite dieser Fragen, die zur Be­
ratung bestimmten Tage des 21. und 22. Juni hinrei­
chend sein werden, ist unwahrscheinlich und durfte wol eine 
oder die andere Frage einer Vertagung ausgesetzt oder eine 
Verlängerung des Eisenberathungstages beantragt werden. 
Daß Beschlüsse dieser Corporation von ausschlaggebender 
Wichtigkeit und geeignet sein werden, den von Einzelnen 
oder Fachvereinen in dieser Richtung ausgegangenen Schritten 
die kräftigste Förderung zu Theil werden zu lassen, ist wol 
ohne Zweifel.

Angekommene Fremde
am 16. Juni.

Hotel Ltavk Men Dans, Reis., Berlin. -  Herz, Strauß. 
Schreiiizer, Müller und Majer, Reisende; Albert Ritter 
v Schwarz, Wien. — Westbnrg, Nürnberg — Nenmajiit, 
Weinz. — Heisinger. Agram. — Kraus, Ksm. und Rieß. 
Mannheim. — Kuderl, Reis., Zürich.

Hotel Elefant. Meißner, Heilbronn. — Sortsch, Flitsch. — 
Urbantiii, Tupalii. — Debeuz, Postmeister, Stein. —- 
£>tagan, Wewensrls. — Ltskowitz, Jdria. -  Dolrnar,

,< * ftwinjC —■ De -Waupvdiü,'Stein. — Lußer, RudolfSwerth.
1 — Rehner, Schnldirector und SaltokavU, Wien.

Hotel Europa. Madame Menzinger, Kr a i nbu r g . Bank .  
Triest. — Duisberg, Stuttgart. —> Carl v Hagermeister. 
Pest.

■ -  '■ — —— -  il ■ ■ ——

Telegramme.
Agram, 15. Juni. Der Landtag wurde nach 

Verlesung des königlichen Rescriptes geschloffen.
Rom, 15. Juui. Bei Berathung de« Sicher­

heitsgesetzes nahm die Kammer mit 220 gegen 20A 
Stimmen auch die ministeriellerseitS acceplierte ein» 
fache Tagesordnung an.

Berlin , 15. Juni. ( A r n i m p r o z e ß . )  Der 
Gerichtshof beschloß über Antrag des Oberstaats, 
anwalles die Wiederholung der Beweisaufnahme 
durch Verlesung der Schriftstücke. Die Verlesung 
bereits bekannter Schriftstücke erfolgte in öffentlicher» 
die Verlesung kirchenpolitischer Schriftstücke in nicht 
öffentlicher Sitzung. Die Landtagssession wurde im 
Aufträge des König« durch den Vicepräsidenten de» 
Staatsministeriums geschloffen. •



Jugenheim, 15. Juni. Erzherzog Albrecht 
ist hier angekommen und wurde vom russischen 
Kaiser und Großherzog von Hessen empfangen.

Telegraphischer Cursdericht
am 16. Juni.

Papier-Rente 70 10 — Silber-Rente 74-10 — 1860er 
Staats-Anlehen 112 20— Bankaktien 966.— (Erebit 223.—
— London 111 35 — Silber 101-85. — K. I. Münz- 
dncaten 5-25'/,. — 20-Francs Stücke 8-867*. — 100 Reichs­
mark 54-40.

J. N. Koceli
dankt dem p. t. Publicum für das ihm durch neun Johre 
erwiesene Vertrauen, während welcher er feine Gemischt- 
Waren-Handlung im ©erbec’fdw  Haufe in Bischoflack 
hatte, und bittet, ihm dasselbe auch im neueröffneten Ge­
schäfte im

Krenuer'scheu Hause im obern Stadttheile
erweisen zu wollen.

Unter einem gibt er bekannt, daß ihm Herr Alois 
Krenner die Niederlage seiner Tuch- und ttotzemFabrik
für Bischoflack überlassen hat. (413)

Frachtbriefe
nach der neuen Vorschrift

in der

Huldnicficm v. Üfcintiirujt & ütamfwg.

Witterung.
Laibach,  16. Juni. 

Morgens ziemlich beiter, später zunehmende Bewölkung, 
ferner Donner, Regenwolken in W ., schwacher SSW. 
W ä r m e :  morgens 6 Uhr -j- 158°, nachmittags 2 Uhr 
- f  22 8° C. (1874 i 19-9°; 1873 - f  24 7» C.) B a r o -  
met e t  734-34 Millimeter. Das gestrige TageSmittel der 
Wärme 4-18 0°, um 0 4" unter dem 4!ormale; der gestrige 
Niederschlag 0.90 Mm., Regen.

Öffentlicher Dank.
Se. Excellenz der H e r r  FelLmarschall-LieutenanlWS! 

v. Pürkhain haben dein ersten krainischen Militär-Beter« 
Vereine in Domschale den Betrag von 10 sl. zu speniß 
geruht, wofür die Vereinsleitung den innigsten Dan! o* 
spricht. H1-!

Johann Riedl, Vorstand.

Fortschrittsmeilaille. Verdienstmedaille,

ALBERT SAMASSA,
k. k. Hof-Glockengiesser

Maschinen- & Feuerlöschgeräthe-Fabrikant
in Laibach,

empfiehlt sich zu geehrten Aufträgen auf:

Harmonische Glockengeläuts
sammt Montierung, mittelst welcher selbst eine 
Glocke von 40 Ztr. leicht von einem Manne ge­

läutet werden kann; ferner alle Gattungen

S p r i t z e n ,  L ö s c l ig c r i i th c ,  P a m p e n -  & B r i in i i e n a n la g e n ,W e in w e k ie r ,  

dann K i i c l i e n l c i i c h t e r ,  H i i lm e ,  V e n t i le ,  V e r s c h r a u b u n g e n  etc.
zu-den billigsten Preisen. (3) 6—3

Gemeinden und Feuerwehren werden zur leichtern Beschaffung von Glocken und
Spritzen auch

Ratenzahlungen gewährt.
Anerkennim<rsdii)Iom.

1 4  I l l e n .

Anerkenmmgsdiplom

Von der n e u e n  D r i t t e n  2 lu f ln g e  des

Meycr "' Eomirrfiitiims-̂ rjrimw
ist soeben der vierte Band vollendet erschienen, ein Beweis eines regelmäßigen Fort 
ganges des Werkes. W ir laden daher wiederholt zur Subscription aus dieses allgemein 

anerkannt beste Tonversations-Lepcon ein.
Dasselbe erscheint in

30 brochierten Halbbänden ä 1 Thlr. 10 fflr. oder fl. 2 40,
in 15 Leimvandbänden ä 3 „  5 „ „  „  5 70,
„  15 Halbsranzbänden L 3 „ 10 „  „ „  6.—

oder in 240 wöchentlichen Lieferungen 30 fr.

Prospekte, Mitarbeiterverzeichuisie, Probehefte,
sowie die bereits erschienenen ersten Bände stehen zur geneigten Einsichtnahme gerne zu

Diensten. (288) 7

3. v. Minmayr & F. Larnbrrgs Suchhandlung in Laibach.

Sinfadung
an die

Nachdem bei der auf den 23. Mai d. J.
a. zur Mittheilung der vom Revisionsausscliusse über die Vereinsrechnung vom 

Jahre 1873/4 erstatteten Berichtes,
b. zur Berathung über die neue Geschäftsordnung für die Direction einberufe- 

nen Generalversammlung der philharm. Gesellschaft sich die zur Beschluss­
fähigkeit derselben statutenmässig erforderliche Anzahl von 30 Mitgliedern 
nicht eingefunden hat, so wird unter Fernhaltung des oberw&hnten Pro­
gramms diese

Generalversammlung
am e o . J u n i  d. J. um II Uhr vormittags In den Vereinslokalitäten, Fürstenhof

II. Stock links “
stattfinden und ausdrücklich beigefügt, dass dieselbe nach § 23 der Vereinssta­
tuten beschlussfähig ist, wenn auch die Anzahl von 30 Vereinsmitgliedern sich nicht 
einfindet.

Lulbuch, am 14. Juni 1875. (108)

 Direction der philharm. (iesHlsehaft.

.^sitifccrttniifctifce von Menschen
verdanken ihr schönes Haar dem cin$tfl und allein existierende«

sichersten und besten

H a a r w u c h s m i t t e l
E s  gibt

zu r E rha l tung

des Wackisthuins

nichts besseres
und B eförder»»!

der Kopfhaare

g&rn und Böhmen et»  
einem k k. aussohL FrivUie^ 
für den ganzen U m fW  J  
k. k. Öetorr. S ta a ten « »  j l  
geeam m ten Ungar. KroW«^
mit Patent vom 18. «ootaj« 
Zahl 15810—1892 ausgeM le»»"'

als die In allen Welttheilen so bekannt 
und berühmt gewordene, von  medio.
A utoritäten  geprüfte, mit den 
g län zen d sten  und wunderw lr-  
kendeton E rfo lgen  gekrönte, 
von Sr. k. k. apostol. M ajestät  
den» K a iser  Franz J o s e f  I. von  
O esterreloh,] K ön ig  von Un-

Reseda-Krällsel-Pma-t,
Iw o  bei reg e lm ä ssig em  Oebrauohe selbst die 
(k a h ls ten  S te llen  tt l  H au p tes vo llhaarig  
werden; graue und rothe H aare bekommen eine 
dunkle F arbe: fic stärkt den H aarboden auf 
eine wunderbare Weise, b ese itig t  jede Art von 
Sohuppenblldung binnen w e n ig e n  T agen  
v o l ls tä n d ig , verhütet da» A u sfa llen  der 
H aare in kürzester  Zelt gänzlloh  und ihr 
Immer, gibt dem H aare e inen  natürlichen  
Glanz, diese« wird

w e l l e i i i ö r i n i j ^
und b ew ah rt e s  vor de« E rgrauen 618 in da» 
höch ste  Alter.

Durch ihren höchst angenehmen Geruch und 
die prachtvolle Ausstattung bildet sie überdies eine

finde für de» feinsten loilcttetisch. -  P r e i s  eines 
iegelS sammt Gebrauchsanweisung in sieben Sprachen 
I  st. 5 0  kr. M it Postversendung l  st. 6 0  kr. , fissi

W i e d e r  V e r k ä u f e r  e r h a l t e n  a n s e h n l i c h e  P e r z e n te .
Fabrik und Haupt'Central BersendunqSdepot en gros & en detail bet

Carl Polt,
Parsuineur und Inhaber mehrerer k. k. Privilegien In Wien, gosesstadt, Piaristengasse Nr. M, ™

Hause, nächst der Lerchenselderstraße, « .„ in u b liti
wohin alle schri itlichen Austrägc ,» richten sind, „ud wo Aufträge au» den Provinzen gegen «■)

de» Geldbetrages oder Postnachnahmc schnellsten» cffcctuiert werden. . | I u r j  
für U itlO nd i eiû iq und allein bei dem Herrn 

TC niir. Parfuineriewarenhandlung in Laibach. ro *,6mun«a»>.
—  Wie bei jedem vorjliglicheu, Sabricale, so werden auch bei diesem schon M V  M̂ edcrlaze I» 

Fdlschunge versucht utib wird daher ersucht, sich beim Änkauf n u r  an die oben beznchncic .„
wenden : \b  bic ooht©  H e s c d tt-K rä u s e l-P o m a d e  von C a r l P o lt  in W ie n  au ^  sc
langen, utoic ol’lflc Schuyniarke zu brächten. -- .v

Druck hon Is t. 6. f t l t  tnsnasr 6 st c * '**o h .* r £. Berl^er Ct t smnr  Bamberg. Ktir d>e iHrdnction verantwortlich: stranz spitaler.


